
Melden,
Überwachen,

Kommunizieren
mit SMS:

SMS Message Center



Mobilität wird in der Infor-
mationsg esellschaft immer
wichtiger und damit natürlich
auch die Kommunikation mit
dem mobilen Benutzer. Sei er
nun ein Kunde, der unabhängig
von Ort und Zeit seinen Ge-
schäften nachg ehen möchte
oder ein Ge rät zur Erfassung

kurze Nac hrichten kostengün-
stig und weltweit an mobile
Nutzer zu versenden bzw. von
diesen zu empfangen.

Um den unterschiedlichen An-
forderungen an ein System
zum Versenden/Empfangen von
SMS-Nachrichten gerecht zu
werden, haben wir folgendes
Drei-Schichten-Modell gewählt:
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von Position und Betriebszu-
ständen, in beiden Fällen ist
eine zuverlässige und adäqua-
te Anbindung an einen Netz-
betreiber und einen Applika-
tions dienst erforderlich:
Der "Short Message Service"
(SMS) der GSM-Netzbetreiber
ist ein ideales Medium,um



• Zentrales Element ist der
Message Router, der Nach-
richten von den unterschied-
lichen frontends erhält und
sie an das jeweilige backend
weiterleitet.

• Die frontends sind dabei ent-
weder eigenständige Appli-
kationen oder definierte
Schnittstellen (wie z.B.
PoP3, SMTP oder sockets),
die Nachrichten zum Emp-
fang entgegen nehmen. Eine
weitere Aufgabe der front-
ends kann die Zusammen-
fassung (und Verwaltung) von
Empfängern zu Gruppen
sein.

• Die backends implementie-
ren die geforderten Proto-
kolle auf der jeweiligen phy-
sikalischen Schnittstelle
(GSM, ISDN, X.25) und
zeichnen die entsprechen-
den Ereignisse auf (gesen-
dete und empfangene Nach-
richten, Status, Fehler etc.).

Da beliebige frontends mit be-
liebigen backends verbunden
werden können, fällt dem mes-
sage router die Aufgabe zu, die
Nachrichten im wesentlichen
nach folgenden Kriterien zu
sortieren: verfügbare Schnitt-
stellen, Auslastung, Kosten-
optimierung.

Das heißt zum Beispiel, daß
Nachrichten in unterschiedliche
GSM-Netze von einer Applika-
tion versandt werden können,
wobei der message router die
Aufgabe übernimmt, die Nach-
richten für ein bestimmtes Netz
an einer (oder mehreren) be-
stimmten Schnittstelle(n) zum
backend abzuliefern.

Damit ist es z.B. auch möglich,
durch Auswahl der backends
jedem GSM-Netz einen spezifi-
schen Durchsatz zuzuordnen
(dies gilt natürlich auch für den
Empfang von Nachrichten)

Dieses K onzept bietet 
folg ende Vor teile:

• durch die frontends eine An-
passung an eine Vielzahl
von Applikationen/Aufgaben-
stellungen 

• durch den message router
eine Optimierung von
Kosten und Durchsatz 

• durch die unterschiedlichen
backends eine Anpassung
an verschiedene "Durchsatz-
klassen":
- < 100 Nachrichten pro

Stunde: analoges Modem
- > 100 bis 2000 Nach-

richten pro Stunde:
ein oder mehrere GSM-
Modems

- > 2000 bis 6000 Nach-
richten pro Stunde:
X.25 Anschluß

Architektur

Das SMS Message Center ist
als Service unter Windows NT

implementiert und benutzt
"semipersistentes queuing",
d.h. ausgehende oder ankom-
mende Nachrichten werden in
Warteschlangen verwaltet, die
als "memory map" unter Win-
dows NT implementiert sind.
Dadurch gehen auch bei
einem Stromausfall (der von
einer UPS signalisiert wird,
so daß der Service beendet
werden kann) keine der Nach-
richten in den Warteschlangen
verloren. Nach dem Neustart
des Service werden die Warte-
schlangen entsprechend ab-
gearbeitet. Jede frontend und
backend "Klasse" legt eine
Datei an, in der die empfange-
nen/versendeten Nachrichten
protokolliert werden.

Der Umfang der Protokollier-
ung ist einstellbar. Alle Mel-
dungen des Service selber
werden im NT Ereignisproto-
koll aufgezeichnet.



Verwaltung

Ein Konfigurationsprogramm
übernimmt die Einstellung aller
Parameter. Während des lau-
fenden Betriebes läßt sich der

Zustand des message routers
und der Warteschlangen über
ein http-Interface mit einem
handelsüblichen browser über-
wachen.

Projektlösungen

Um eine durchgängige Kommu-
nikationslösung im Unterneh-

men zu verwirklichen (z.B. Flot-
tenkontrolle, Außendienstinfor-
mation, Einsatzüberwachung
oder auch Telebanking) ist beim
"client" (also dem Endgerät,
welches die SMS-Nachrichten
empfängt und möglicherweise
darauf antwortet) mehr Intelli-
genz notwendig als in her-
kömmlichen handys enthalten.
Moderne handys können
jedoch mit PDA’s oder sub-
notebooks verbunden werden
bzw. handys können in der
Form von PCMCIA Karten
implementiert werden.

Auch hier bieten wir entspre-
chende Lösungen an: Als "Tech-
nologiedemonstration" haben
wir auf dem Apple Newton eine
Software entwickelt, die das
Option FirstFone PCMCIA
GSM-Modul zum Empfangen
und Senden von SMS Nach-
richten verwendet. Damit sind
die oben genannten durch-

gängigen Lösungen möglich,
d.h. der mobile Mitarbeiter
kann (auf Basis des SMS)
kostengünstig in die EDV des
Unternehmens eingebunden
werden. Weitere Implemen-
tierungen unter Windows
NT/CE und Apple Powerbook
werden folgen.

Sollten Sie an einer derarti-
gen Lösung Interesse haben
so fordern Sie bitte die ent-
sprechenden Unterlagen an.
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